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spieler und Filmemacher Bryce Langston seit 2013 

betreibt. Gemeinsam mit seiner Partnerin Rasa reist er um 

die Welt, um Menschen zu besuchen, die ihren Wohn-

raum reduziert haben, sei es in Campingbussen, Baum-

häusern oder kleinen Häusern auf Anhängern. Die fast vier 

Millionen Abonnenten des Kanals machen deutlich, wie 

groß das Interesse an dem Thema ist. Doch Bryce filmt 

und interviewt nicht nur Tiny-House-Bewohnerinnen und 

-Bewohner, er ist selbst einer. Begonnen hat seine Faszi-

nation für die kleinen Häuser, als er nach einer Möglichkeit 

suchte, um dem teuren Wohnungsmarkt in Auckland, 

Neuseeland, zu entkommen. Er begann, sich sein eigenes 

tiny house zu bauen, um keine hohe Miete mehr zahlen zu 

müssen und so mehr Freiheiten zu haben. Heute besitzt er 

ein winziges Haus auf Rädern mit ca. 12 Quadratmetern, 

das er „Little Zen“ genannt hat. Darin wohnen er und Rasa, 

wenn sie für ihre YouTube-Show durch die USA reisen. 

Zudem hat das Paar einen ca. 15 Quadratmeter kleinen 

Wohnsitz in Neuseeland, ebenfalls auf einem Anhänger 

gebaut. Diese vergleichsweise preiswerte Lebensweise 

hat es Bryce ermöglicht, sich ganz seiner Leidenschaft für 

kleine Häuser zu widmen. Im Rahmen seiner Online-Show 

erzählt er die Geschichten von Menschen und ihren 

Einfachheit besteht aus zwei Schritten:  
Identifiziere das Wesentliche.  
Eliminiere den Rest.

Leo Babauta, Zen Habits

Kleine und winzige Häuser sind in aller Munde. Viele 

Menschen finden die Idee reizvoll, sich zu verkleinern, 

Ballast abzuwerfen, vielleicht mobiler zu werden und 

dabei auch noch ihren ökologischen Fußabdruck zu ver-

ringern. Zahlreiche Artikel in Zeitungen und Zeitschrif-

ten berichten über den Trend, Fernsehsendungen be

gleiten zukünftige Bewohner beim Bau ihres tiny house. 

Online führen die Besitzer stolz durch ihre Behausungen 

und erörtern in den Videos die Vor- und Nachteile der 

Lebensweise. Mehr Leben trotz (oder gerade wegen) 

weniger Besitz – das ist der Gedanke, der hinter der aus 

den USA stammenden Tiny-House-Bewegung steckt. Wie 

das gelingt und wie die Realität des Lebens auf kleiner 

Wohnfläche aussieht, zeigt zum Beispiel der YouTube-

Kanal Living Big In A Tiny House – Groß(artig) leben in 

einem winzigen Haus –, den der neuseeländische Schau-

EINLEITUNG
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Behausungen und gibt Einblicke in das Leben auf kleinem 

und kleinstem Raum.

	 Da ist zum Beispiel Kelly, die sich in Neuseeland in der 

Nähe von Wellington ein tiny house gebaut hat (siehe 

S. 86). Nachdem sie 20 Jahre lang in der gleichen Bran-

che gearbeitet hatte, wollte sie eine Veränderung. Sie 

verkaufte ihr Haus mit den drei Schlafzimmern und dem 

teuren Darlehen und zog in ein 17 Quadratmeter kleines 

Haus, um dank der geringeren Lebenshaltungskosten 

ein einfacheres Leben führen zu können, flexibler zu sein 

und mehr Zeit für die Dinge zu haben, die ihr wichtig 

sind und Freude machen. Ihr sehr minimalistisch gestal-

tetes Haus ist völlig energieautark, was es leichter macht, 

einen Stellplatz dafür zu finden, da sie nicht auf An-

schlüsse an die öffentlichen Netze angewiesen ist. Kelly 

lebt nun im Grünen außerhalb der Großstadt und ge-

nießt ihr neues Heim, das dank des reduzierten Umfangs 

eine hohe Material- und Ausführungsqualität zu einem 

erschwinglichen Preis bietet. Mit ihrer neuen Arbeit als 

Kindergärtnerin ist sie sehr glücklich, überlegt aber trotz-

dem, ihre Arbeitszeit auf nur zwei oder drei Tage zu re-

duzieren. Finanziell leisten könnte sie es sich aufgrund 

ihrer geringen laufenden Kosten problemlos.

Optimiertes Design

Die Tiny-House-Bewegung ist stark geprägt von einer 

Do-it-yourself-Mentalität. Doch auch viele Architektur- 

und Designschaffende sehen in der Architektur in klei-

nem Maßstab ein herausforderndes und faszinierendes 

Betätigungsfeld. Die räumlichen Anforderungen sind 

völlig andere als bei einem »normalen« Wohnhaus. Die 

reduzierte Fläche soll schließlich nicht zu einer Vermin-

derung des Komforts und zu Nutzungseinschränkungen 

führen. Daher müssen für die kleinmaßstäblichen Archi-

tekturen andere Raumkonzepte entwickelt werden. Dies 

ist dem jungen italienischen Architekt Leonardo Di 

Chiara mit seinem winzigen Haus aVOID (siehe S. 18) 

gelungen. Nach seinem Studienabschluss wollte er sich 

nicht an einem festen Ort niederlassen. Da war es für ihn 

naheliegend, ein Haus auf Rädern zu bauen, mit dem er 

flexibel und nomadisch leben kann. aVOID besteht aus 

einem einzigen leeren Raum, in dem alle Möbel und 

Einrichtungsgegenstände in den Wänden verstaut sind. 

Damit treibt es das Prinzip auf die Spitze, dass in winzi-

gen Häusern oft flexible, multifunktionale Zonen an die 

Stelle von starr zugewiesenen Raumnutzungen treten. 
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Dies geschieht beispielsweise durch bewegliche Ele-

mente und Möbel oder auch durch klapp- und faltbare 

Einbauten. In Leonardos 9 Quadratmeter umfassendem 

Heim entsteht zum Beispiel durch das Ausklappen des 

Tischs und der Stühle das Esszimmer, auch das Bett wird 

abends aus der Wand heruntergeklappt. 

	 Insgesamt betrachtet ist die Interaktion zwischen Haus 

und Bewohner in einem kleinen Haus wesentlich enger, 

da jeder Winkel so gut wie möglich genutzt wird oder 

sich von den Bewohnern aktiv an ihre Anforderungen 

anpassen lässt. Enger ist meist auch die Beziehung zur 

Umgebung, da viele der Häuser so konzipiert sind, dass 

der Blick nach draußen die kleineren Räume optisch 

erweitert. Viele kleine Bauten stehen inmitten der Natur 

und die umgebenden Freiflächen sorgen für ein groß

zügigeres Raumgefühl.

	 Doch besonders in dichten urbanen Gefügen ist das 

kleine Bauen eine Herausforderung, die immer aktueller 

wird. Wohnraummangel und steigende Preise für Immo-

bilien in Großstädten fordern Lösungen. Einen Beitrag 

hierzu versuchen Projekte zu leisten, die kleine Bau

lücken und Restflächen nutzen, wie es das Slot House in 

London (siehe S. 176) und ein schmales Haus in Osaka 

vormachen (siehe S. 196). Dagegen entstand das Casa 

Parásito (siehe S. 36) im ecuadorianischen Quito auf der 

ungenutzten Dachfläche eines bestehenden Gebäudes. 

Die modulare Konstruktion soll eine Möglichkeit zur 

kostengünstigen Nachverdichtung in der Stadt auf

zeigen und will zu verantwortungsvollem, ressourcen

schonendem Konsum anregen.

Kleine Bauten als Experimentierfeld

Kleine Häuser eignen sich besonders für Experimente 

und Versuche. Mit ihnen lassen sich neuartige Konstrukti-

onen und Materialien testen, unkonventionelle Raum

situationen ausprobieren oder ungewöhnliche Standorte 

entdecken – im Hochgebirge (siehe S. 52) oder sogar auf 

fernen Planeten (siehe S. 30). Themen wie Klimaschutz 

und Nachhaltigkeit spielen hierbei eine wichtige Rolle. 

Das Büro Refunc hat sich zum Beispiel darauf spezia

lisiert, mit Materialien zu arbeiten, die andere als Abfall 

betrachten – wie alte Autoreifen und Holzpaletten 

oder ausrangierte Silos. Aus zwei Polyestersilos ist auch 

Hortus Hermitage (siehe S. 58) entstanden, kombiniert 
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mit gebrauchten Materialien des Botanischen Gartens 

in Groningen, in dem die Unterkunft steht. Für Refunc 

gibt es keinen Müll, alles ist Teil des Wertstoffkreislaufs 

und wird entsprechend wiederverwertet. Das schont 

die Ressourcen und damit die Umwelt. 

	 Baustoffproduzenten nutzen kleine Bauten für ihre 

Materialforschung, beispielsweise ein Glashersteller, der 

in der Gorafe-Wüste in Spanien ein extrem energieeffizi-

entes Haus komplett aus Glas errichtet hat (siehe S. 96). 

So lassen sich die Eigenschaften von speziellen Gläsern 

in der Praxis erproben. 

Eine offizielle Definition von winzigen, Mikro-, Mini- und 

kleinen Häusern gibt es in den meisten Ländern nicht. 

In den USA wurde jedoch mit der Definition des „Inter

national Residential Code“ im Baugesetz verankert, dass 

ein Haus als winzig (tiny) gilt, wenn es unter 400 Quadrat

fuß (37 Quadratmeter) Grundfläche hat, eventuelle 

Emporen nicht mitgerechnet. Zu den kleinen Häusern 

zählen allgemein solche mit einer Fläche zwischen 400 

und 1000 Quadratfuß (93 Quadratmeter). Das ist auch 

die Maßgabe, an der sich die Projektauswahl in diesem 

Buch orientiert. 

	 Viele der hier vorgestellten Beispiele sind nur tem-

poräre Unterkünfte, gedacht als Ferienhaus oder Ort 

für eine Auszeit. Wenige Menschen wagen den doch 

ziemlich radikalen Schritt, dauerhaft auf eine winzige 

Wohnfläche umzuziehen. Aber vielleicht wäre ein 

Urlaub in einem tiny house eine gute Möglichkeit, um 

herauszufinden, wie es sich in einem minimalistischen 

und auf das Notwendige reduzierten Heim wirklich 

lebt? 

	 Für alle, die von diesem alternativen Lebensstil träu-

men, bietet dieses Buch viele Ideen und Anregungen. 

Es inspiriert dazu, in die Welt der kleinen Lebensweise 

einzutauchen, in der nicht große Räume und viel Besitz 

zählen, sondern eher immaterielle Dinge wie Zeit, Un

gebundenheit, finanzielle Freiheit und umweltbewusstes 

Leben. Das Phänomen der winzigen Häuser definiert 

neu, was ein Haus zu einem Zuhause macht. Bryce 

Langston sagt über sein Little-Zen-Haus: „Für manche 

scheint mein Zuhause nicht viel zu herzumachen, aber 

für mich ist es perfekt. Es erfüllt alle meine Grundbedürf-

nisse und viele meiner Wünsche. Es ist absolut ausrei-

chend.“¹ Sein Haus auf Rädern bedeutet für ihn, dass er 

immer und überall zu Hause sein kann. 

1	� Bryce Langston, Living Big in a Tiny House,  
Nelson 2018
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3 m2
Schafwolle eignet sich wunderbar als 

natürliches Dämmmaterial im Bauwesen. 

Im Winter ist sie gut wärmedämmend und 

im Sommer schützt sie den Innenraum vor 

zu starker Erwärmung. Meist verschwindet 

der Dämmstoff hinter einer Verkleidung, 

doch dieses Gebäude lässt die zwei 

Lagen Wolle offen sichtbar. Entstanden ist 

der winzige Unterschlupf im Rahmen von 

Hello Wood International Summer School 
and Festival, einer jährlichen Veranstal-

tung, bei der internationale Architektur-

schaffende gemeinsam mit Studierenden 

Projekte entwickeln und umsetzen. 2018 

stand das Event unter dem Motto »Cabin 

Fever«. 

Die Grundkonstruktion des Wollhauses 

besteht aus einem Kiefernholzgerüst, 

das auf Steinen lagert. Zwischen die ver

tikalen Holzstäbe wurde die gewaschene 

und grob gekämmte Wolle wie in einen 

Webrahmen eingeflochten. Dabei über-

nimmt die äußere Lage die schützende 

Funktion, die Regen und Ungeziefer ab-

hält. Selbst wenn die erste Schicht nass 

wird, bleibt die innere trocken und sau-

ber. Ein vorgefertigtes, abgetrepptes 

Aluminiumdach schließt den Bau nach 

oben ab. Es macht sich den Kamineffekt 

zunutze, indem es die warme Luft am 

höchsten Punkt ableitet. Von dort fällt 

durch ein Oberlicht auch Tageslicht 

in den Raum.

Im Inneren des Woolhouse hat gerade 

mal eine Person Platz, entweder liegend 

oder sitzend, natürlich auf einer Wollmatte 

mit Wollkissen. Hinter dem Entwurf steht 

die Idee eines »mentalen Aborts«, eines  

therapeutischen Raums, um gedanklichen 

Ballast loszulassen.  Entsprechend soll die 

kleine Sitzfläche, die an der Innenseite der 

Tür montiert ist, den Platz eines imaginären 

Therapeuten darstellen. Umgeben von 

natürlichen Materialien, ihrem besonderen 

Duft und ihrer ungewöhnlichen Haptik 

kann man die Stille des Raums genießen 

und sich vom Alltag zurückziehen.

WOOLHOUSE
Csóromfölde, Ungarn
Au Workshop + Marton Low
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4 m2
Einen wahrhaft ungewöhnlichen Arbeits-

platz hat sich der Designer Fernando 

Abellanas in der spanischen Hafenstadt 

Valencia eingerichtet. An einem Ort, den 

er für sich behält, versteckte er in dem mit 

Graffiti bedeckten Betonunterbau einer 

Verkehrsbrücke einen 2 × 2 Meter kleinen 

Zufluchtsort. Die Konstruktion aus Metall 

und Sperrholz hängt mit Rollen an den 

Trägern der Brücke und lässt sich mithilfe 

einer Handkurbel bewegen – von der 

Einstiegsseite, über die Abellanas die 

Plattform betritt, bis zu einer Stütze, 

an der sein »Büro« liegt. Es ist mit einem 

Plastikstuhl, mit Holzregalen und einer 

Tischplatte eingerichtet, die fest mit der 

Betonwand verbunden sind. Der mobile 

Boden wird unter die Möblierung gefah-

ren. Und falls es mal später wird, sind 

im Regal eine Lampe und Bettzeug unter-

gebracht.

Für den Autodidakten, der unter dem 

Namen Lebrel Möbel entwirft, sind die 

vielen unbeachteten, ungenutzten Orte 

im urbanen Gefüge große Inspirations-

quellen. Die meisten Leute gehen achtlos 

daran vorbei. Abellanas jedoch sieht ihr 

Potenzial für architektonische Eingriffe, 

die ihnen eine Funktion geben. Seinen 

Unterschlupf vergleicht er mit dem Gefühl 

aus der Kindheit, wenn man sich bei einer 

Familienfeier unter dem Tisch versteckt 

hat – geschützt, weg von der Hektik und 

Geschäftigkeit und trotzdem mitten im 

Geschehen, nah und fern zugleich. In 

Zeiten, in denen der Platz in den Städten 

knapp wird, ließen sich mit diesem Blick 

auf vorhandene Nischen sicher viele 

Stellen entdecken, um sie für ungewöhn

liche bauliche Ergänzungen zu nutzen.

VERSTECKTES STUDIO
Valencia, Spanien
Fernando Abellanas
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9 m2
Der Name des winzigen Hauses auf Rädern, 

das der italienische Architekt Leonardo 

Di Chiara direkt nach dem Studium ent-

worfen hat, bezieht sich auf die Leere 

(englisch void) in seinem Inneren. Mit den 

Außenmaßen von nur 5,10 × 2,50 Metern 

ist aVOID selbst für ein tiny house sehr 

klein, seine Höhe beträgt 4 Meter. Doch 

die minimalistische Gestaltung im Inneren 

ermöglicht es, den Raum multifunktional 

zu nutzen und so alle Wohnfunktionen auf 

einer Fläche von 9 Quadratmetern unter-

zubringen. Sämtliche Möbel lassen sich 

aus den Wänden ausklappen, zum Bei-

spiel das Bett und ein Tisch, oder darin 

verstauen, wie die beiden Klappstühle. 

Eine Seite besteht durchgehend aus 

Schränken und Schubladen. Hier ist unter 

anderem Küchenzeile mit Kühlschrank, 

Spüle, Induktionsherd und Dunstabzug 

untergebracht. Vorne beim Eingang liegt 

das nur 0,80 Quadratmeter kleine Bad mit 

Komposttoilette, klappbarem Wasch

becken und Dusche. Es ist vollständig 

mit Okumé-Sperrholz ausgekleidet. Ein 

Clou ist das kleine Gewächshaus zum 

Anbau von Kräutern, das unter einer 

Dachluke, durch die Licht einfällt, liegt. 

Und sollte sich doch mal ein Gefühl der 

Beengung einstellen, lassen sich vom 

begehbaren Dach aus Sonne und Aus-

sicht genießen.

Die kurze Eingangsseite ist komplett 

verglast und fängt die Sonnenstrahlung 

zur passiven Erwärmung des Raums 

ein. Damit ist sie neben Photovoltaik

anlage inklusive Speicherbatterie zur 

Stromversorgung, kontrollierter Lüftung, 

Infrarotheizung und energieeffizienten 

Geräten Teil des nachhaltigen Energie

konzepts.

Entstanden ist aVOID in Zusammenarbeit 

mit der Tinyhouse University in Berlin, un-

terstützt von italienischen und deutschen 

Firmen, die Baumaterialien zur Verfügung 

gestellt haben.

AVOID
Pesaro, Italien
Leonardo Di Chiara
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